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Die amtliche Prüfung der Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte 
unter besonderer Betrachtung der technischen Prüfung 
Von Dr.-lng. Hans Koch, Laboratorium für Geräteprüfung der Biologischen Bundesanstalt Braunschweig 
Die amtliche Prüfung der im Pflanzenschutz und Vor-
ratsschutz benötigten Geräte und der besonderen Ein-
zelteile von Geräten ist nach dem Gesetz zum Schutze 
der Kulturpflanzen vom 26. August' 1949 Aufgabe der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft Braunschweig. 
Allgemeine Bedingungen und Richtlinien 
Entsprechend dieser gesetzlichen Regelung sind von 
der Bio'logischen Bundesanstalt Bedingungen und Richt-
linien für die amtliche Prüfung der Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräte aufgestellt woi:den. 
Die Bedingungen ent'halten die wichtigsten Hinweise 
für die Vorbereitung und für den Ab'lauf der Prüfung.*) 
Sie erläutern den Zweck der Prüfung, schreiben den 
Weg zur Zulassung zur Prüfung vor, legen die Art der 
Durchführung der Prüfung fest einschließlich der Be-
reitste'llung der Geräte, sie machen Angaben über die 
Be'handlung der Prüfungsergebni,sse und zeigen die Er-
fordernisse an, die zur Anerkennung der Geräte oder 
Gerättei'le als „ brauchbar für den Pflanzenschutz" 
führen. 
Die Richtlinien sind für die unmittelbare Ausführung 
der verschiedenen Prüfungsarten der Hauptprüfung 
vorgesehen. 
Hauptprüfung, Vorprüfung, Nachprüfung, 
Vergleichsprüfung 
Neben der Hauptprüfung bestehen Prüfungen, 
die ihrem Zweck 'entsprechend nicht nach festen Richt-
linien durchgeführt werden können. Diese Prüfungen 
werden nur in Sonderfällen angesetzt. Für neuartige 
Geräte ist eine Vor prüf u n g als Entwicklung,sprü-
fung vorgeschrieben. Eine Nachprüfung ist dann 
erforderlich, wenn festgestellt werden soll, ob bei einer 
Hauptprüfung festgeste'llte gröbere Mängel an einem 
Gerät oder Gerätteil, die während der Hauptprüfungs-
zeit (einer Vegetationsperiode) nicht abzustellen waren, 
die aber nicht unbedingt eine Ablehnung des Gerätes 
oder Gerätteiles rechtfertigten, und deren Abstellung 
der Herste'llerfirma daher empfohlen worden war, be-
seitigt sind. Eine Ver g 1 e i c h s p r ü f u n g kann vor--
gesehen werden, wenn außer dem Verwendungswert 
auch der Wert im Vergleich mit Geräten der gleichen 
Art festgestellt werden soll, um dadurch einen Uber-
blick über den Stand der Entwicklung zu bekommen. 
Sie wird im Benehmen mit der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft (DLG), Maschinen- und Geräteab-
teilung, durchgeführt. 
Hauptprüfung als Einsatzprüfung und als 
technische Prüfung 
Die Ergebni<sse der Hauptprüfung sind die maß-
gebende Grundlage für die Bewertung der Brauchbar-
keit des Gerätes oder Gerätteiles durch einen Prüfungs-
ausschuß und gegebenenfalls für die Anerkennung 
durch die ,Biologische Bundesanstalt. 
Die Hauptprüfung muß von jedem bei der Biolo-
gischen Bundesansta'lt zur Prüfung angemeldeten Ge-
rät oder Gerätteil durchlaufen werden. Mit dieser Prü-
fung soll ein V/erturteil gefällt werden, so daß einer-
seits der Praxis und den Verwaltungsbehörden sowie 
für den Export brauchbare Pflanzenschutz- und Schäd-
lingsbekämpfung·sgeräte nachgewiesen, andererseits 
1) Die „Bedingungen für die amtliche Prüfunq von Pfüm-
zenschutz- und Vorratsschutzgeräten" sind als Flugblatt 
A 5 durch die Bibliothek der Biologischen Bundesanstalt 
Braunschweig erhältlich. 
aber auch dem Hersteller und Konstrukteur Wege zur 
weiteren Ausarbeitung und Verbesserung der Geräte 
aufgezei,gt werden können. Da also die Beurteilung so--
wohl dem Verbraucher als auch dem Hersteller von 
Nutzen sein soll, beschränkt sich die Prüfung nicht .auf 
die rein technische Eignung eines Gerätes oder Gerät-
teiles, sondern umfaßt auch die Bewertung der Ergeb-
nisse des praktischen Einsatzes. , Die Hauptprüfung 
wird demnach in eine Einsatzprüfung und in eine tech-
nische Prüfung gegliedert. 
Je nach dem Entwicklungsstand .liefert die Ein -
s atz prüf u n g oder die Meßprüfung die wichtigstei1 
. Unterlagen für die Verwendungswertbestimmung des 
Gerätes oder Gerätteiles. Beide Prüfungsarten sind 
also für die Gesamtbeurteilung unentbehrlich. 
Durch enge Zusammenarbeit der Biologischen Bun-
desanstalt mit Pflanzenschutzämtern, Weinbauanstal-
ten, Obstbauversuchsanstalten, forstlichen Versuchs-
anstalten und sonstigenForschungsanstalten und Dienst-
stellen der Länder und mit führenden Stellen der land-
wirtschaftlichen Praxis (Gutsverwaltungen, Weinbau-
domänen usw.) stehen eine große Zahl an Einsatzste1la 
len für die Durchführung der praktischen Prüfung zur 
Verfügung. 
Bis zum Juli 1950 wurden noch die Ergebnisse der 
Ein:satzprüfung aJ]ein für die Beurteilung der Pflanzen-
schutz- und Vorratsschutz.geräte herangezogen; dann 
ist in der Erkenntnis der Notwendigkeit auch der tech-
nischen Prüfung durch die Biologi1sche Bundesanstalt 
auf ihrem Gelände im Rahmen der Mittelprüfung ein 
L a b o r a t o r i u m f ü r G e r ä t e p r ü f u n g einge-
richtet worden. Dem Laboratorium für Geräteprüfung 
fiel damit die Durchführung der technischen Prüfung 
und die Bearbeitung der gesamten amtlichen Prüfung 
der Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte zu. 
Die t e c 'h n i s-c h e P r ü f u n g im Laboratorium für 
Geräteprüfung sieht die Nachprüfung der technischen 
Gerätedaten und insbesondere die Feststellung von 
Leistungswerten und die Aufnahme von Leistungskur-
ven vor. 
Richtlinien der technischen Prüfung 
'Als Richtlinien, . nach denen diese Messungen und 
Prüfungen durchgeführt werden, wurden Vordrucke 
ausgearbeitet, die sämt'liche technisch wichtigen Werte 
enthalten,. und in denen der zunächst freigelassene 
Raum für die Meßwerte sofort nach dem Vorliegen der 
Meßergebnis1se mit den ermittelten Zahlenwerten aus-
gefüllt wird. Ein Teil der Daten der Leistungsbestim · 
mungen wird in Form v_on Kurven oder Diagrammen 
aufgezeichnet und dem zugehörigen Vordruck in Form 
von zusätzlichen Blättern angeheftet. Die Testböqen 
sind in Reihen für die Angaben über den Gerätetyp 
und für die Festlegung der wichti,gsten. allgeme'inen 
Konstruktions- und Gerätedaten sowie in Abschnitte 
und Tabellen zur Eintragung der Leistungswerte aufqe-
glied~.n. Auf die Leistungsdaten wird besonderes Ge-
wicht gelegt. Rührwerk bzw. Dosierungsvorrichtung. 
Aggregat (Motor, Pumpe bzw. Gebläse, Düse bzw. 
Staubverteiler) als Einzelteile und im Zusammenwir-
ken sowie Gesamtgerät allgemein (Lenkfähigkeit und 
Zugkraft) werden nach den neuesten Erfordernissen 
genau untersucht. 
Ein technischer Ausschuß der Fachunterabteilung 
.. Maschinen und Geräte für die Schädlingsbekämpfung;, 
der Fachgemeinschaft Landmaschinen hat zu diesen 
Vordrucken Stellung genommen; die Wünsche der ge·-
räteherstellenden Industrie für die Durchführung der 
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technischen Geräteprüfunq sind danach.· weitgehend 
berücksichtigt worden. 
Nach dem Abschluß der Gesa.mtprüfunq wird der 
Herstellerfirma e in mit den nachgeprüften oder fest-
gestenten technischen Daten ausgefüllter Vordruck 
als amtlicher technischer Test zusammen mit den Er-
gebnissen der Einsatzprüfung und der Mittei'lung der 
Stellungnahme des Prüfungsausschusses ausgehändigt. 
Neben der Tatsache, daß die Meßergebnisse sofort 
eingetragen werden können, haben diese Testbögen 
den Vorteil, daß bei dem stets im Aufbau (nicht in den 
Werten) einheitlichen Gesarn.tt~·st der Vergleich mit 
den Ergebnissen bei anderen Geräten oder Gerättei-
len gleicher Art sofort übersichtlich und einwandfrei 
möglich ist. Auch der Prüfungsablauf liegt mit der 
Reihenfolge, in der die Bestimmung der ma.ßgebenden 
technischen Werte nach den Vordrucken vorgesehen 
ist, von vornherein fest. Für das Laboratorium für Ge-
räteprüfung war damit gleichzeitig die Beschaffung der 
für die Messungen und Prüfungen notwendigen Meß-
werkzeuge und Prüfeinrichtungen e,rleichtert worden, 
da auch hierfür in der Reihenfolge der in den Vordruk-
ken festgelegten Meß- und Prüfungserfordernisse vor-
gegangen werden konnte. 
Beispiele von Meßgeräten und Apparaturen für die • 
technische Prüfung 
Dem Laboratorium für Geräteprüfung stehen ausrei-
chende Meßwerkzeuge und -geräte und Prüfeinrichtun-
gen zur Verfügung. Für die Selbstherstellung kleine -
rer Prüfvorrichtungen und für geringfügige Repara-
turen ist eine kleine Werkstatt mit den notwendigen 
Werkzeugmaschinen und Werkzeugen vorhanden. 
Einige wichti,ge Meßgeräte und Prüfeinrichtungen 
werden im folgenden beschrieben und gezeigt. 
a) E i n r i c h t u n g e n f ü r d i e P r ü f u n g v o n 
Einzelteilen an Spritzgeräten (Sprüh-
geräten, Nebelgeräten) . 
Abb. 1 zeigt die Gespannspritze „Blasator" der 
Pflanzenschutzgeräte GmbH. Leer (Ostfriesland) auf 
dem Prüfstand für Gespannfeldspritzen, bei denen die 
Betätigung der Pumpen vom Fahrwerk aus erfolgt. Die 
Umfangsgeschwindigkeit der einen der beiden in der 
Abbildung sichtbaren Walzen, die durch einen E1ektro-
motor über ein Vorgelege angetrieben wird, wird auf 
die Fahrräder der Spritze übertragen. Mit Hilfe des 
(in der Abbildung nicht sichtbaren) Vorge'leges kön-
nen 14 verschiedene Geschwindigkeiten eingestellt 
werden, so daß Nachahmungen der Ganggesch'.windig-
keit des Zugtieres in Abstufungen von 0,6 bis 1,4 m/sec 
möglich sind. In dem interessierenden Bereich von 0,8 
bi's 1,2 m/sec können also alle Untersuchungen im 
Stand durchqeführt werden, wie sie sonst ohne Prüf-
stand nur sehr schwer möglich wären. 
Abb. 1. Prüfstand für Gespann-Feldspritzen (Bestimmung 
der Ausbringmengen in 1/ha und !/min in Abhängigkeit 
von der Fahrgeschwindigkeit in m/sec) . 
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Abb. 2. Prüfstand für Gespann-Feldspritzen (Bestimmung 
der Flüssigkeitsverteilung) . 
Bei Gespannfeldspritzen sind als Leistungswerte der 
Pumpen und der Düsen einmal die_ Kenntnis der Aus-
bringmengen an Spritzbrühe je ha in Abhängigkeit 
von der Fahrgeschwindigkeit und zum andern die 
Kenntnis der Verteilung der Spritzrlüssigkeit wichtig. 
Die Anordnung nach Abb. 1 ist vorgesehen für die 
Feststellung von 1/ha in Abhängigkeit von m/sec. Auf 
die Spritze wird mit Hilfe des Prüfstandes die Anzahl 
der Umdrehungen der Fahrräder übertragen, die sich 
für das Bespritzen eines Hektars aus Arbeitsbreite und 
Fahrradumfang der Spritze bestimmen läßt. Die Spritz-
zeit wird geme·ssen, der Druck wird beobachtet und die 
aus den Düsen austretende Flüssigkeit wird durch über 
die Düsen gezogene Schläuche in Ballonflaschen gelei-
tet, darin aufgefangen und dann ausgelitert. 
Die Vorrichtung zur Bestimmung der Verteilung der 
Spritzbrühe ist in Abb. 2 zu sehen. Auf einem verstell-
baren Tisch, der die Einstellung der jewei'ls ecrforder-
lichen Abstände der Düsenaustritt'squerschnitte von 
der Auffangebene genau ermöglicht, sind quadratische 
Kästen mit einer Kantenlänge von 10 cm zum Auffan-
gen der Flüssigkeit aufgebaut. Eine zwe'ckmäßige 
Ausführung ermöglicht ein Ineinanderschachteln der 
Kästen, so daß beim Zusammenstellen kein ·Zwischen-
raum entsteht, in dem Flüsisigkeit verloren gehen 
könnte . Die zu untersuchende Spritze wird wieder auf 
dem Prüfstand in Betrieb gesetzt (1 ,0 m/sec Umlaufge-
schwindigkeit). und die Spritzflüssigkeit wird während 
eines möglichst langen Zeitraumes ·in den Kästen auf-
gefangen. Beim Reduzieren der aufgefangenen Men-
gen auf die Spritzdauer von 1 sec bezw. 1/ 10 sec (bei 
der Bestim:munq der Verteilung über der Arbeitsbreite) 
erhält man auf diese \Veise sehr gute DurchsGhnitts· 
werte. Nach dem Auslitern der einzelnen Kästeninhalte 
ergibt jeweils die Summe der Inhalte der Kästen einer 
Querreihe, reduziert auf eine Spritzdauer von 1/ 10 sec, 
sehr genau einen der Werj:e des Verteilungsbildes der 
Spritzflüssigkeit über der Arbeitsbreite (also über 
einer gesamten Länq'sreihe) in cm3 Flüssigkeit je 100 
cm2 Auffangfläche bei 1 m/sec Fahrgeschwindigkeit. 
Es ist dabei k ein Fahren der Spritze über die festste-
henden Kästen bzw. kein Vorbeiziehen der Kästen 
unter der stillstehenden Spritze nötig. 
Ein Gerät, das zur I-ferstellung eines Spritzbildes 
unter stets gleichbleibe_nden Verhältnissen - insbe·son-
dere bei kurzzeitiger und immer konstanter Spritz·-
dauer - im Laboratorium für Geräteprüfung entwik-
kelt wurde, zeigt Abb. 3. Das Ge•rät ist sehr vielseitig 
für eine Rei'he von weiteren Untersuchungen an einem 
Spritz-, Sprüh- oder Nebe'lstrahl oder an Kombina-
tionen derartiger Flüssigkeitsstrahlen verwendbar. Ein 
über zwei Walzen umlaufendes Gummituch ist an einer 
Stelle durch einen in der Breite v2rstel1baren Schlitz 
unterbrochen. Ein über dem Tuch aus einer Düse ver-
spruhter Strahl trifft bei einem einmalilJen Vor.beilau-
fen des Schlitzes durch den Schlitz auf eme unmittelbar 
unter diesem auf einem ausziehbaren Blech aufgelegte 
Unterlage (Barytkarton, Gla,splatte, verchromte Blech-
platte). Bei der vorliegenden Ausführung kann auf 
diese Weise · info'lge der . Verstellmög)lichkeit der 
Schlitzbreite und durch Verändern der Umfangsge-
schwindigke.it des umlaufenden Gummituches mit Hilfe 
eines KeiJriemenvorgeleges das Spritzbild bei Spritz-
zeiten zwischen 1/ 10 und 1/iooo sec festgehalten werden, 
um es dann für weitere Auswertungen zu verwenden. 
Die zur Untersuchung jeweils eingeschraubte Düse mit 
Düsenrohr oder auch ein auf dem Spritzrohr angeord-
neter Düsensatz ist an einem Ständer auf jede ge-
wünschte Höhe einstellbar und außerdem schwenkbar. 
Abb. 3. Gerät zur Aufnahme . von Düsen-Spritzbildern. 
Die erforderlichen Werte für die Feststellung der 
mechanischen Leistungen und der Wirkungsgrade der 
Pumpen als eines der wichtigsten Elemente der Sprit-
zen werden mit einem Pendelmotor gemessen (aus der 
Bestimmung des Drehmomentes bei verschiedenen 
Drehzah'len). 
Mit diesen wenigen Vorrichtungen sind einige wich-
tige Prüfeinrichtungen für die Aufnahme einer Reihe 
von Leistungswerten an Spritzgeräten genannt wor-
den. Die Meß- und Prüfeinrichtungen für die . Unter-
suchung von Spritzen (in Kombination mit einigen 
Meßeinrichtungen für Stäubegeräte auch für die Prü-
fung von Sprüh- und Nebelgeräten verwendbar) sind 
damit natürlich noch nicht vollständig, und es sind wei-
tere Geräte im Laboratorium für Geräteprüfung vor-
handen, die hier nicht alle aufgeführt werden können. 
Außerdem müssen neben immer wieder einsetzbaren 
Meß- und Prüfgeräten von Fall zu Fall Spezialappara-
turen für die Prüfung in Sonderfällen geschaffen wer-
den. 
b) Ein r ich tun gen für die Prüfung von 
E i n z e I t e i I e n a n S t ä u b e g e r ä t e n. 
Die Leistungsaufnahme der größeren Gebläse be i 
Stäubegeräten und bei Sprüh- und Nebelgeräten ist 
ebenfalls mit dem Prüfstand zur Bestimmung von Dreh-
momenten (Pende'lmotor) feststellbar . Zur Erfassung 
weiterer Leistungsaaten an Stäubegeräten ist die 
Kenntnis insbesondere der erzeugten Windgeschwin-
digkeit, de,r Winddruckverteilung, der Windmenge, der 
Staubmenge, der Staubdichte und der Staubverteilung 
notwendig. 
Die Windgeschwindigkeit (m/sec) und die Wind-
druckverteilung werden mit Prq.ndtl-Staurohren und 
dem Projektionsmanometer nach Betz oder mit dem 
Differenzdruckmesser nach Kreil der Firma Wilh. 
Lambrecht in Göttingen gemessen. Für niedere Luft-
geschwindigkeiten werden Venturirohre oder das 
Thermo-Geschwindigkeitsmeßgerät nach Dr. Eujen ver-
wendet. 
Das Projektionsmanometer nach Betz mit einigen 
Prandtl-Staurohren wird in Abb. 4 gezeigt. Es ist eine 
Entwicklung des Instituts für Strömungsforschung 
in der Max-Planck-Gesellschaft in Göttingen. Das wink-
lig gebogene Prandtl-Rohr wird mit seiner Offnung im 
Meßquerschnitt in die Strömungsrichtung gebracht. Der 
Staudruck, der sich aus dem Gesamtdruck - der in 
dem winklig gebogenen Ro'hr erzeugte Druck ist der 
Gesamtdruck-, vermindert um den statischen Druck -
der statische Druck wird an Bohrungen in der Wand 
der Staurohrleitung als innerer Druck des Gases ent-
nommen - ergibt, kann nach der Verbindung dieser 
zwei Meßstellen mit Schläuchen durch einqeschliffene 
Metallstöpsel mit den entsprechenden Anschlüssen am 
Projekti.onismanomeler direkt auf der Mattscheibe der 
Projektionseinrich'tung in zwanzigfacher Vergrößerung 
in mm W. S. ( = Wassersäule) abge'lesen werden. Er 
tritt in Erscheinung als Flüssigkeitsspiegeldifferenz, 
nachdem sich die Druckdifferenz durch das Steigen der 
Flüs·sigkeit im Steigrohr des Manometers ausgeglichen 
hat. Dabei wird ein Schwimmer mit einer daran hängen-
den geeichten Glasskala beim Steigen des Flüssiqkeits . 
spiegels mit nach oben genommen und die Glasskala 
somit an der Projektionseinrichtung vorbeigeführt. Aus 
dem Staudruck, der in einfacher quadratischer Bezie-
hung zur Strömungsgeschwindigkeit steht, kann diese 
sehr schnell berechnet werden. Aus der Strömungs-
geschwindigkeit und der Querschnittsfläche der Rohr-
leitung des zu prüfenden Gerätes kann auch die Durch-
flußmenge bestimmt werden. 
Für die Festste'l'lung der Windmenge (m3/min) be-
sonders bei intermittierend arbeitenden Systemen steht 
Abb. 4. Projektionsmanometer nach Betz mit Prandtl-
Staurohren für die Messung von Windgeschwindigkeit und 
Winddruckverteilung. 
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ein Hubraummesser nach dem Prinzip de,r Arbeits·· 
.weise eines Gasometers zur Verfügung. 
Auch für die mechanische Betätigung der intermittie-
rend arbeitenden Verstäuber ist eine Vorrichtung vor-
gesehen. 
Die Staubmenge (kg/min) wird in einer Prüfeinrich -
tung nach Abb. 5 aufgefangen und ausgewogen. Es ist -
ein Filterkasten aus Holz, wie er in ähn'licher Ausfüh-
rung schon bei anderen staubtechnischen Untersuchun · 
gen verwendet worden ist.') Die eine Seitenwand ist 
Abb. 5. Staubmengen-Meßgerät. 
bei dem gezeigten Staubmeßkasten herausgenommen, 
so wie es für das Säubern vorgesehen ist. An den Ein-
blasestutzen rechts oben auf dem Gerät (entsprechend 
der Stellung nach Abb. 5) wird ein Dreiwegehahn an-
geschlossen, auf den dann der Schlauch des zu prüfen- ~ 
den Verstäubers aufgeschoben wird. Bis zur Erreichung 
des vollen Betriebszustandes wird der Staub ins Freie 
geblasen, dann wird der Dreiwegehahn auf Prüfstel · 
lung umgelegt bei gleichzeitigem Stoppen der Zeit des 
Beginns des Eintretens von Luft und Staub in den Holz-
ka'sten. Durch die Einteilung des Kasteninnern in Kam--
mern wird der Luftstaubstrom mehrmals in seiner Rich-
tung umge'lenkt. Infolge dieser Umlenkung und durch 
das Aufprallen auf zusätzlich angeordnete schrägge-
s tellte Sperrholzflächen schlägt sich der Staub im Meß-
kasten nieder, während die Luft in einem sch,;:irnstein-
artigen Aufsatz des Kastens durch große Filterflächen 
austritt. Die Filtertücher halten noch die letzten Staub-
resle zurück. Nach Abschluß des Versuches nach e,iner 
bestimmten Zeit kann aus der Differenz zwischen dem 
Gewicht des Holzkastens nach dem Versuch und vor 
dem Versuch die Staubmenge ermittelt und dann auf 
die gewünschte Zeiteinheit bezogen werden. 
Die Staubdichte wird in g/cm2 gemessen. Die Staub-
vertei'lung (g/cm~ und min) wird durch Stäuben auf 
ausgelegte Platten festgestellt. 
1) Vgl. Dissertation Hermann Birsch e 1 : Staubtech· 
nische Untersuchungen für die Bekämpfung von Schädlin-
gen der Kulturpflanzen. König'Sberg 1933. 
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c) Prüfei n r ich tun gen für das Gesamt· 
gerät. 
Neben der Prüfung der Leistungswerte der einzelnen 
wichtigsten Geräteelemente,. also bei der Spritze des 
Rührwe,rkes, der Pumpe und der Düse und beim Stäu„ 
ber der Dosierung, des Gebläses und des Staubvertei-
lers, ist bei jedem zweiachsigen GesamtgeTät die Fest-
stellung des kle•inslen äußeren Wendekreisdurchmes-
sers und bei pferde- oder treckergezogenen Pflanzen-
schutzgeräten die Kenntnis der erforderlichen Zugkraft 
notwendig. 
Wenn noch die Druck- und Zugkraft bei handbetätig-
ten, lastrichtungswechselnden Apparaten mit einem in 
das Antriebsgestänge eingeschalteten Federdynamo-
meter gemessen werden kann, so ist es zweckmäßig, 
an einem gefahrenen Gerät (1,0 m/sec Fahrgeschwin-
digkeit) die Zugkraft über eine längere Strecke an 
einem Meßinstrument zu beobachten, das die Z11gkraft 
während des Meßfahrweges aufschreibt. Das Labornto-
rium für Geräteprüfung verwendet einen mechanischen 
Zugkraftschrelber, den das Institut für Instrumenten-
kunde in der l\·1ax-Planck-Gesellschaft in Göttingen in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Landtechnische 
Grundlagenforschung der Forschungsanstalt für Land-
wirtschaft in Braunschweig-Völkenrode entwickelt hat. 
Zwei Drahtseilschlaufen, die in die Zughaken des zu 
prüfenden Gerätes und der Zugmaschine - Pferdezug 
infolge des ungleichmäßigen Ziehens und Seilzug in-
folge der Seilschwingungen als zusätzliche Belastungen 
scheiden bei der Bestimmung von Zugkräften aus -
eingehängt werden, leiten die Kraft ein. Sie sind an der 
Meßfeder, einer rhombenförmigen Doppelb'lattfeder, be-
festigt. Die Zugkraft be,wirkt eine Verringerung des 
Mittenabstandes der Federhälften, der in vergrößertem 
Maßstab über ein zweistufiges Hebelsystem auf ein 
ct.blaufendes Wachspapierband übertragen wird. Das 
Band wird über eine biegsame Welle vom Prüfling oder 
von Hand angetrieben. Aus dem aufgezeichneten Dia-
gramm wird durch Planimetrieren die mittlere Dia-
grammhöhe bestimmt. Aus einer Eichkurve erhält man 
mit Hilfe dieser gefundenen „Schreibhöhe" die Zug· 
kraft. 
Abb. 6. Vorkarre für Zugkraftmessungen an einachsigen 
Geräten. 
Abb. 6 zeigt eine Anordnung für eine Zugkraftmes-
sung an eineT Gespannfeldspritze. Der be•schriebene 
Zugkraftmesser ist als kleines, handliches Gerät etwa 
in der Mitte der Abbildung zu sehen. Es soll aber mit 
der Aufnahme in erster Linie das Zusatzgerät zur 
Spritze gezeigt werden, das a'ls Vorkarre für Zugkraft-· 
messungen vom Laboratorium für Geräteprüfung ein-
gesetzt wird. Es wird damit erreicht, daß durch die feste 
Verbindung des in einem Schlitz in der Mitte auf einem 
Rollenlager laufenden waagerechten Flachei<sens mit 
den Holmen der Spritze eine zweiachsige Führung des 
sonst einachsigen Spritzgerätes ge-. 
schaffen wird, so daß sämtliche am 
Zughaken senkrecht zur Fahrtrich-
tung auftretenden Schwingungen 
und S töße ausgeschaltet werden. So 
w.erden nur reine Zugkräfte gemes-
sen. Gegenüber der im Bild ge-
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zeigten Anordnung muß die ver- _2 200 
tikale Beweglichkeit des geschlitz- "-
ten Zughakenflacheisens, das in der 
Höhe verstellbar und auf die Zug-
hakenhöhe des Versuchsgerätes 
genau einstellbar ist, noch aus-
geschaltet und dieser Vorkarren-
teil noch abgesteift werden. Bei der 
Zugkraftmessung- wobei die Zug-
maschine vorne an einer auj der 
Abbildung nicht sichtbaren Ose 
der Vorkarre angreift - wird also 
nicht etwa die Zugkraft der Vor-
karre mitgemessen, sondern infolge 
der Schlitzanordnung nur die Zug-
kraft des zu prüfenden Gerätes 
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einschließlich allerdings des Ge-
wichtes des wac1grechten Flach-
eisens, das jedoch vernachlässig-
Abb. 7. Flüssigkeitsausbringung in 1/ ha in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindig-
keit in · m/sec bei der Mauser-Gespann-Feldspritz·e. 
bar gering ist. Ebenso kann die Reibung• des im Schlitz 
laufenden Flacheisen - :Rollenlagers unberücksichtigt 
bleiben. 
Neben einem Satz von Meßgeräten wird im Labora-
torium für Geräteprüfung eine zweite Garnitur von 
Meßinstrnmenten eingesetzt oder - soweit noch nicht 
vorhanden - beschafft. Sie unterscheiden sich im Auf-
bau oder in der Anwendung der Mittel von den erste-
ren, oder sie arbeiten sogar nach einer anderen Me-
thode. Dadurch wird auf zweierlei Wegen möglichst 
dasse]be Meßergebnis oder zumindest ein einwand-
freier Mitte'lwert erreicht. So wird also beispielsweise 
neben dem mechanischen Zugkraftschreiber ein hydrau-
hsche.r Zug~raftmesser mit Schaubildaufzeichnung oder 
be1sp1elswerse neben dem Pendelmotor zur Messung 
mechan_ischer Leistungen ein Torsions-Kraftmesser rn,it 
versch1ede1:en Federstäben und mit stroboskopi_scher 
Ablesevornchtung oder etwa auch eine elektronische 
Apparatur mit Drehmomentgeber verwendet. 
Beispiele von Prüfergebnissen 
Als Beispiele von Prüf- und Untersuchungsergebnis-
sen sollen zum Abschluß noch 
einige Diagramme von Leistungs--
werten, wie sie mit Hilfe des in 
Abb. 1 zu sehenden Prüfstandes 
für Gespannspritzen aufgenom-
men wurden, und einige mit dem 
Gerät nach Abb. 3 durch ver-
schiedene Düsenstrahlen gelegte 
Schnitte gezeigt werden. 
In dem Schaubild nach Abb. 7 
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tätigt werden, bei steigender Fahrgeschwindigkeit eine 
größere Fördermenge pro Zeiteinheit bei ansteigendem 
Arbeitsdruck ausbringen. Wenn es nun gelingt, die Kon-
struktion der Düsen und die Dimensionen der Pumpen 
und damit die verlangte Ausbringmenge und den Druck 
so abzustimmen, daß die geringere Flüssigkeitsmenge 
je Flächeneinheit bei kürzerer Zeit durch zunehmenden 
Druck und damit größere Flüssigkeitsförderung-bei der 
höheren Fahrgeschwindigkeit stets ausgeglirhen wird, 
so ist die Forderung nach konstanter Ausbringung je 
Hektar bei jeder Ganggeschwindigkeit des Zugtieres 
erfüllt. Praktisch läßt sich dieser Idealfall nicht immer 
erreichen. zumal bei solchen Untersuchungen auch 
stets die Verteilung und die Tröpfengröße der Spritz-
brühe nach ihren Erfordernissen beobachtet werden 
müssen, da sich ihre Werte mit zunehmendem Druck 
ändern. 
Der Kurvenverlauf der Ausbringung je Hektar in 
Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit bei der 
Mauser-Gespann-Feldspritze nach Abb. 7 ist recht gün-
stig. Der Druck steigt in dem aufgezeichneten Fahrge-
schwindigkeitsbereich von 0,5 atü bts 2,4 atü an. Bei 
/ 
1 ...d"1 1 1 
Ä 1 1 1 
.,,,._ . 
./ Forctermenge der beiden _ 
,/" V Pumpen 
_ ..V 1 1 1 1 
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bei der Mauser Gespann-Feld-
spritze, Model'l VII/51, mit dem 
Düsensatz für eine Sollausbring-
menge von 200 1/'ha aufgetragen; 
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;Es ist von vornherein klar, daß 
bei größerer Fahrgeschwindig-
keit weniger Zeit pro Flächenein-
heit benötigt wird. In dieser kür-
zeren Zeit wird also bei einer 
konstanten Spritzmenge pro Zeit-
einheit geringere Flüssigkeits-
menge auf die Flächeneinheit ge-
spritzt. Dem steht gegenüber, daß 
bei Gespannspritzen die Pumpen, 
da sie von den Fahrrädern aus be-
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Abb. 8. Minutliche Pumpenförderung an Spritzflüssi-gkeit im Vergleich zur minut-
lichen Ausbringung an den Düsen bei der Mauser-Gespann-Feldspritze. 
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Abb. 9. Schnitt durch den Spritzstrahl einer Mauser-Drnll-
düse. Abstand Düsenaustrittsquerschnitt-Schnittebene: 
70 cm. Druck: 10 atü. Spritzdauer : 1/50 sec . 
den interessierenden Geschwindigkeiten zwischen 0,8 
und 1,2 m/sec weicht die tatsächliche Ausbringmenge 
nur gering von der Sollausbringmenge ab. Man erkennt 
daraus, daß es gut ist - unter ,Beachtung der Tröpf-
chengröße --, einen gewissen Druckintervall bei Ge-
spannspritzen, der nach oben beim Erreichen der 
höchstzulässigen Zugkraft begrenzt ist, zuzulassen und 
- wenn möglich - nicht einen fest:en Betriebsdruck 
einzustellen, also nicht das Ansteigen des Druckes rest-
los durch ein Uberströmventil zunichte zu machen. Bei 
konstantem Drµck und damit bei gleichb'leibender Lie-
fermenge je Zkiteinheit (bei demselben Austrittsquer-
schnitt) wirkt sich bei steigender Fahr,geschwindigkeit 
nur die kürzere Zeit bei der Feststellung der Ausbring·· 
menge je Hektar aus und die Ausbringung fällt mit 
zunehmender Geschwindigkeit sehr steil ab . In die1sem 
Fall können in dem verhältnismäßig kurzen Intervall 
von 0,8 bis 1,2 m/sec unzulässige Abweichungen von 
einem mittleren Wett bei 1,0 m/sec von über 20°/o nach 
oben und unten auftreten. 
Abb. 8 zeigt die kurvenmäßige Darstellung eines 
Leistungswertes, w ie er vor allem für die Fe,ststeUung 
der aufgewandten Flüssigkeitsmenge bei einer hydrau-
lischen Durchrührung des Flüssigkeitsbehälters von Be-
deutung ist. Die obere Gerade gibt die von den beiden 
Pumpen der Mauser-Gespann-Feldispritze bei den ver-
schiedenen Fahrgeschwindigkeiten geförderte Flüssig-
keitsmenge in 1/min an. Sie ist gebildet aus der Multi-
plikation der beiden Hubvolumina der Pumpen mit der 
jeweiligen Anzahl der Hübe in der Minute, wobei die 
Undichtheitsverluste nicht berücksichtigt sind (der volu-
metrische Wirkungsgrad dürfte annähernd 0,9 sein) . 
Die unteren Kurven stellen die aus den Düsen bei den 
gleichen Geschwindigkeiten - einmal bei der Verwen-
dung der Düsenplättchen mit der kleinernn und einmal 
beim Einsetzen der Düsenplättchen mit der größeren 
Bohrung ~ austretenden Flüssigkeitsmengen je M i-
nute dar. Die Differenz gegenüber der tatsächlichen 
Fördermenge der Pumpen, die man für jede Geschwin-
digkeit und getrennt für die verschiedenen Düsen-
sätze aus dem Kurvenblatt sofort abgreifen und fest-
stellen kann, wird unter dem Betriebsdruck in den Be-
hälter durch ein Uberströmventil zur Durchrührung der 
jeweils im Behälter vorhandenen Brühe zurückgelei-
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Abb. 10. Schnitt d urch den Spritzstrahl e iner Tegtmeier-
Düse . Abstand Düsen austrittsquerschnitt-Schnittebene : 
12 cm. Druck : 10 a tü. Spritzdauer : 1/50 sec. 
tet. Ausreichende Werte über die notwendige Flüssig-
keitsmenge und den günstigsten Druck im Verhältni,; 
zum Behälterinhalt für eine genügende Durchrü'hrung 
sind noch nicht bekannt. 
Die Abb. 9, 10 und 11 bringen die Aufnahmen der 
charakteristischen Formen der Spritzstrahlen verschie-
denartiger Düsen, wie sie als Schnitte durch die mit 
Tusche eingefärbten Wasserstrahlen in 1.iso sec mit der 
Apparatur nach Abb. 3 möglich waren. Abb. 9 zeigt den 
Ringquerschnitt, wie ihn die Mauser-Dralldüse aus-
bringt. Strahlenförmig und in die Breite spritzt die 
Tegtmeier-Düse und bildet einen 5tern-Ring-Quer-
schnitt, wie er in Abb. 10 zu sehen ist. Der Spritzstrahl 
der Umschalt-Schleierdüse der Pflanzenschutzgeräte 
GmbH., Leer, ist bei senkrecht nach unten gerichtetem 
Strahl ein schmales, leicht gewölbtes Band entspre-
chend der A'bb. 11 . 
Schlußbetrachtung 
Diese wenigen Beispiele, die nach dem heute bereits 
vorliegenden Material vielfach erweitert werden könn-
ten, lassen schon die Bedeutung der technischen ·Prü-
fung erkennen, da v ie'le Funktionen von der Praxis 
nicht oder nicht a'lle in gesehen werden können. Neben 
der Notwendigkeit der amtlichen Testierung der von 
Abb . 11. Schn itt durch den Spritz,strahl einer Umsch·all -
Schleie r-Düse (Leer) . Abstand Düsenaustrittsquerschnitt -
Schnittebene: 50 cm. Druck : 10 atü. Spritzdauer: 1/50 sec. 
den Herstellerfirmen angegebenen technischen Geräte-
daten werden aus der Fülle der Prüfungsergebnisse, 
die im Laufe der Zeit infolge der Prüfung der Geräte 
und Gerätteile an einer zentralen Stelle zusammenge-
tragen werden, Unterlagen gewonnen, deren Zusam-
menstellung dann als Forschungserkenntnisse neben 
anderen Untersuchungen Bedeutung erlangen. Wenn 
auch in erster Linie die Prüfung . der Pflanzenschutz-
und Vorrats,schutzgeräte durchgeführt wird, so gehört 
doch auch die Inangriffnahme derartiger speziel1er Auf-
gaben, die zur Klärung vieler Fragen und Unklarheiten 
durch eine eingehendere Grundlagenforschung dienen, 
zum Aufgabengebiet des Laboratoriums für Geräte-
prüfung der Biologischen Bundesanstalt. 
Der jeweilige Stand der Forschung und der Entwick-
lung wird die Anforderungen an die Prüfung der 
Schädlingsbekämpfungsgeräte ändern. Auch die Meß-
technik bleibt nicht auf ihrem alten Stand stehen. Prüf-
regeln können also nicht starr sein. So werden sich die 
Prüfungsbedingungen und das Prüfungsverfahren von 
Zeit zu Zeit dem Fortschritt des allgemeinen tech-
nischen Wissens und den neuen Erkenntnis'sen über die 
richtige Gestaltung und .über den zweckmäßigsten Ein-
satz der Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte an-
passen, und die Meßtechnik wird stets um die Aus-
schaltung der Feh'lerque!len beim Messen und um die 
Verbesserung der Meßmethoden bemüht sein müssen. 
1'1ITTRILUNGEN 
Nachtrag Nr. 7 zum Pflanzenschutzmittel-
Verzeichnis 5. Auflage vom März 195~ 
K u p f e r o ·x y d u I s p r i t z m i t t e 1 (B 1 b 1 y) 
Collavin-pur, doppelt konzentriert 
Hersteller: Chem. Werke Albert, Wiesbaden-
Biebrich 
Anerkennung: gegen Rebenperonospora 
Anwendung: 0,25 °/o spritzen 
D i n i t r o b u t y 1 p h e n o 1 (D N B P) - P r ä p a r a t e 
(B 6 a 2) 
Sanjotox 
Hersteller: Anorgana, Gendorf Obb. 
Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd-
linge und San-Jose-Schildlaus 
Anwendung: 0,75 °/o als Winterspritzmittel 
Ge 1 b ö I e (B 6 d 1) 
Diominal 
Hersteller: H. Propfe, Mannheim-Neckarau, Alt-
riperstraße 50/62 
Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd-
linge und San-Jose-Schildlaus 
Anwendung: 3 °/o als Winterspritzmittel 
Spritzkalke (B 12 b) 
· Weinberg-Spritzkalk 
Hersteller: Gebr. Wandesleben GmbH., Stromberg/ 
Hunsrück 
Anerkennung: als Spritzkalk für den Pflanzen-
schutz 
Mittel gegen Unkräuter auf Wegen und 
PI ätz e n (C 1 a) ·. 
808-Unkrautvertilger 
Hersteller: W. Frowein, Ebingen/Württ. 
Anerkennung: gegen Unkräuter auf Wegen und 
Plätzen 
Anwendung: 2 °/o, 1,5 !/qm gießen 
Unkraut-Tod 
Hersteller: Gebr. Overlack, München-Gladbach, 
Aachener Straße 256 
Anerkennung: gegen Unkräuter auf Wegen und 
Plätzen 
Anwendung: 20/o, 1,5 1/qm gießen 
2 , 4 D - h a 1 t i g e U n k r a u t m i t t e 1 (2 , 4 D -
S a 1 z e Streumitte 1) (C 2 a 1 a) 
Dikofag-Streukonzentrat 
Hersteller: Anorgana, Gendorf/Obb. 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreidebestän-
den und auf Wiesen und Weiden in beson-
deren Lagen 
Anwendung: 5 kg/ha mit 200 kg/ha Kainit gut 
durchmischen und ausstreuen 
M C P A - h a 1 t i g e S p r i t z m i t t e 1, f I ü s s i g 
(C 2 a 3) 
Dikofag M 
Hersteller: Anorgana, Gendorf/Obb. 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreide-
beständen · 
Anwendung: 2 1/ha 
Meer z wie b e I h a I t i g e Köder gifte (E I 1 a) 
Alltod-Meerzwie bei-Rattenpulver 
Hersteller: K. Eckert, Hannover, Bütersworth-
straße 16 
Anerkennung: gegen Ratten 
Anwendung: 10 0/o geeigneten Ködern zumischen 
Blutgerinnung hemmende Cumarin-
p r ä p a r a t e g e g e n Rat t e n (E I 4) 
Sugan 
Hersteller: W. Neudorff & Co., Wuppertal-Elber-
feld, Ullendahler Straße 499 
Anerkennung: gegen Ratten 
Anwendung: als Streumittel und Ködergift 
Vernebelungsmittel gegen Vorrats-
s c h ä d 1 in g e (F 1 c) 
Nexol 
Hersteller: Cela GmbH.; Ingelheim 
A n e r k e n n u n g : gegen Mehlmotte und andere 
Vorratsschädlinge 
Anwendung: 600 ccm bzw. 800 g/100 cbm 
Spritzmittel gegen Fliegen ohne 
D au e r w i r k u n g (F 2 a 1 a) 
Chrysanthol-Nebeldose 
Hersteller: Pflanzenschutz GmbH., Hamburg 36 , 
Alsterterrasse 2 
Anerkennung: gegen Fliegen, ohne Dauerwirkung 
Anwendung : durch Druckdose im Raum vernebeln 
Mittel gegen Haus- und Küchenschäd-
1 i n g e , m i t D a u e r w i r k u n g (F 2 a 2 ß) 
Mawülux L (Leimfarbe) 
Hersteller: Hansin-Werk C. M. Hansen Nachf. 
GmbH., Flensburg, Norderhofenden 10 
Anerkennung: gegen Haus- und Küchenschädlinge 
Anwendung: als Farbanstrich 
M i t t e I g e g e n K ü c h e n s c h a b e n (F 2 b 2) 
Illoxan 
Hersteller: Farbwerke Hoechst , Frankfurt/Main-
Höchst 
Anerkennung: gegen Schädlinge in Haus und Hof 
wie Schaben, Speckkäfer, Silberfischchen, 
Ameisen 
Anwendung: 0,5 g/qm stäuben 
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